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Wohnungswirtschaft fordert 
transparente Energiepreise 

Strom und Gas treiben Nebenkosten in die Höhe 

Berlin - Angesichts der hohen 
Strom- und Gaspreise erwartet die 
Mohnungswirtschaft von der rot- 
grünen Bundesregiemg auf dem 
Energiegipfel am 3. April „ w d -  
legende Weichenstefiungen''. Drin- 
gend edorderlich seien Preistrans- 
parenz und Wettbewerb der Gas- 
und Stromversorger? forderten der 
GdW Eundesverband deutscher 
Wohnungs- und Immobilienunter- 
nehmen sowie der Verband Berlin- 
Brandenburgischer Wohnungsun- 
ternehmen (BBU) in Berlin. „Im 
Zeitraum 2000 bis Ende 2005 sind 
die warmen Wobnebe&osten um 

Entwicklung der Kosten für das Wohnen 

140 Index 2000 =I00 k 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

rund 45 Prozent gestiegen", sagte 
GdW-Präsident Lutz Freitag. Um 
Kostenentlastungen messen zu 
können, bedürfe es der vollen 
Preistransparenz. 

BBU-Präsident L u d ~ g  Bw- 
kardt ergänzte: „Die Preiskalkula- 
tion der Versorger muß offen gelegt 
und nachpnifbar werden. " Die Ge- 
nehmigung der Netzentgelte müsse 
sich an den Kosten des „bestena 
Unternehmens orientieren. Mit 
Spannung werde erwartet, ob bis 
zum 1. Oktober entsprechend dem 
Energiewirtschaftsgesetz ein funk- 
tionierender Wettbewerb und ein 
kostensenkendes System der Ener- 
giedurchleitung geschaffen werde. 

Nach Angaben Freitags haben 
die 3200 GdW-Unternehmen seit 
1992 mehr als 120 Mrd. Euro in die 
Modernisiemg und Instandhal- 
tung des Gebäudebestandes inve- 
stiert. Damit könnten die Mieter 
Betriebskosten sparen. „Es kann 
~edoch nicht sein, daß ein erheb- 
licher Teil dieser E inspa~rkun-  
gen vom Anstieg der Energiekosten 
- auf nicht funktionierenden 
Märkten - aufgezehrt wird. " dpa 


